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Nenefte Nachrichten. 


Vertreter der deutihen Waffen- 


ſtillſtandskommiſſion in Bromberg. 


Bromberg, 7. März. (Dr.) Am Mitt⸗ 
woch, dem 5. März, traf hier abends eine Reihe 
deutſcher Vertreter der Waffenſtillſtandskom⸗ 
miſſion des Auswärtigen Amtes, der Oberſten 
Heeresleitung und der preußiſchen Verwaltung 
ein. Bis tief in die Nacht hinein fanden Be⸗ 
8 im engſten Kreiſe mit Vertretern 

er Zivil, und Militärdehörden ſtatt. Am 
Donnerstag um 9 Uhr wurde im Regierungs⸗ 
gebäude unter Leitung des Regierungspräſi⸗ 
denten eine Sitzung abgehalten, in der die 
Führer der deutſchen Abordnung Wirklicher 
Seheimrat Gouverneur a. D. Freiherr von 
Rechenberg und inaktiver Staatsminiſter 
Drews die Wünſche der deutſchen Bevölke⸗ 
rung entgegennahmen. Erſchienen waren Ver 
treter des A.- und S. Rats, der Militär, und 
Zivilbehörden, der Landkreiſe Bromberg, 
Wirſitz und Czarnikau ſowie der Stadt Nakel, 
der Handels⸗ und Handwerkskammern und 
der ſtellvertretenden Landwirtſchafts kammern, 
des deutſchen Volksrates, des deutſchen Bür- 

errates und der Beamtenverbände ſowie der 

luͤchtlingskommiſſar. Um 12 Uhr empfingen 
die Exzellenzen von Rechenberg und Drews 
eine aus drei Herren beſtehende polniſche Ab ⸗ 
ordnung, die die polniſchen Wünſche zum Bor: 
trag brachten. Die weiteren Verhandlungen 
werden nunmehr in Poſen ſtattſinden, wohin 
Iich die Mehrzahl der deutſchen Vertreter be 
geben hat. 


Von der deulſch-polniſchen Front. 


Bromberg, 7. März. (Dr.) Die Polen 
denken garnicht daran, die Waffenruhe einzu⸗ 

lten. Geſtern 10 Uhr vormittags zeigte 
Ich weſtlich der Straße Nakel— Steinburg 
eine polniſche Patrouille, die Schleuſe 11 be⸗ 
ſchoß und erſt durch unſer Feuer vertrieben 
werden mußte. Um 6 Uhr nachmittags wurde 
auch Schleuſe 10 von ihr beſchoſſen. Mm 11 
Uhr nachmittags erhielt einer unſerer Poſten 
an der Chauſſeebrücke Lindendorf Feuer von 
einer polniſchen Patrouille. Nach Ausſage 
von polniſchen Soldaten in Gegend Nakel iſt 
ihnen erſt jetzt der Waffenſtillſtand bekannt⸗ 
gegeben worden. 


Schwere Siraßenkämpfe in Berlin. 


Berlin, 6. März. (Dr.) Seit Mitter⸗ 
nacht ſpielen ſich ſchwere Kämpfe um das Po⸗ 
Kzeipräfidium ab. Die Spartakiften feuerten 
mit Maſchinengewehren und Artillerie, ſodaß 
das Gebäude ſtark beſchädigt wurde. Eine 
Verbindung mit dem Polizeipräſidium iſt um: 
möglich, da alle Zugangsſtraßen von Sparta: 
kiſten beſetzt und die Telephonleitungen zer⸗ 
ſchnitten find. Außer der Marinevolksdiviſton 
und einem Teil der republikaniſchen Soldaten⸗ 
wehr it auch ein Teil der „Maikäfer“ und 
das 2. Garderegiment zu den Aufrührern über 
gegangen. Die nächtlichen Kämpfe ſollen bis« 
ber 8 Tote und eine erhebliche Anzahl Ber 
wundeter gekoſtet haben. 


Cloyd George fordert ſchärfere 
Bedingungen gegenüber Deutſchland. 


Paris, 6. März. (Dr.) In der Sitzung 
des Oberſten Kriegsrats am Donnerstag nach⸗ 
mittag drang Lloyd George darauf, daß 
Deulſchland gegenüber klar, jet und ſchnel 
gehandelt werde. Der Waffenftillſtand werde 
auch politiſche Folgen für die Leiter der Te 
gierungen haben. Lldyd George verlangte ber 
ſonders eine Verſchärfung der Bedingungen 


bezüglich der deutſchen Truppenbeſtände. Die 


Beſprechung der militäriſchen Bedingungen 
wurde deshalb auf Freitag vertagt. Die Frage 
des Schickſals der deulſchen Flotte und ihrer 
Verteilung unter die Alliierten würde noch 
erwogen. Die Sitzung zeigte das völlige Ein⸗ 
vernehmen der Alliierten betreffend die Ent⸗ 
wicklung Deutſchlands. 
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Sonnabend, 8. März 


Die Verhandlungen über die 
Lebensmittelverſorgung abgebrochen. 


Durch ein Sonderblatt der „Thorner Ztg.“ 
wurde am Donnerstag abend in Thorn die 


Nachricht verbreitet, daß die Verhandlungen 


in Spaa über die Verſorgung Deutſchlands 
mit Lebensmitteln abgebrochen ſeien. Die 
amtliche Meldung, die uns von Wolffs Bureau 
drahtlich übermittelt worden war, lautet: 
Berlin, 7. März. (W. T.-5.) Die 
Dergandlungen in Spaa über die Lebens- 
mittelverſorgung Deutſchlands, die Ausliefe⸗ 
rung der Handelsflotte und die damit in Zu- 
ſammenhang ſtehenden finanziellen Verein- 
barungen find abgebrochen worden, nachdem 
die Alliierten auf der ſoforkigen Ausliefe- 


rung der deutſchen Handelsflotte beſtanden, 


ohne bindende Verſprechungen für die Le- 
bens miltelverſorgung Ddeutſchlands bis zur 
nächſten Ernte zu übernehmen. 
Zur Ergänzung dieſer Nachricht ging uns 
heute noch die folgende Meldung zu: 
Berlin, 6. März. (Dr.) Zum Schluß 


der Maffenſtillſtandsverhandlungen in Spaa 


bemerkte Unterſtaatsſekretär von Braun, 
er halte es für wenig wahrſcheinlich, daß 
die deulſche Regierung in dieſer Lebensfrage 
nachgeben könnte. Die Ertedigung der lau- 
fenden Angelegenheiten wird durch den Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen nicht berührt, fon- 
dern geht nach wie vor weiter. Im Anſchluß 
an den Abbruch der Verhandlungen wurde 
eine Note übergeben, in der der Standpunkt 
der Regierung dargelegt wird. 

Der ganze Ernſt der Lage, deſſen ſich weite 
Kreiſe der Bevölkerung immer noch nicht be⸗ 
wußt zu ſein ſcheinen, tritt uns aus dieſen 
Mitteilungen mit erſchreckhender Deutlichkeit 
entgegen. Erkennen wir doch daraus, daß die 
Feinde nicht die Abſicht haben, das von Wil⸗ 
ſon bei Abſchluß des Waffenſtillſtandes gege⸗ 
bene Verſprechen, Deutſchland Lebensmittel zu⸗ 
kommen zu laſſen, in die Tat umzuſetzen. 


Abermals iſt das Vertrauen, das wir in die 


Zuverläſſigkeit der Zuſagen Wilſons geſetzt 
haben, ſchmählich enttäuſcht; denn es iſt eine 
himmelſchreiende Ungerechtigkeit der für „Kul⸗ 
tur, Bioilifation, Menſchlichkeit, Recht“ und 
anderes mehr kämpfenden Feinde, daß ſie uns 
zumuten, mit unſerer Handelsflotte das letzte 
Mittel zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau aus 
der Hand zu geben, ohne daß ſie uns Sicher⸗ 
heiten für unſere Lebensmittelverſorgung bie⸗ 
len. Wären unſere Unterhändler auf die be 
dingungsloſe Auslieferung unſerer Handels⸗ 
flotte eingegangen, fo hätten wir zu gewärti« 
gen gehabt, daß uns hinterher der Feind, an⸗ 
att uns Lebensmittel zu ſchichen, wegen un⸗ 
ſerer dummen Vertrauensſeligkeit verhöhnt 
hätte. Dem iſt der Abbruch der Verhandlun⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand beiweitem vorzu⸗ 
ziehen; denn die Verpflichtung des Feindes, 
unſer Volk vor dem Pe gi Verhungern zu be⸗ 
wahren, beſteht fort. Er müßte fie, nachdem wir 
wehrlos geworden find, unter allen Umſtänden er⸗ 
füllen. Will er das nicht, jo wird ihn auch kein Ver · 
zicht auf den letzten Reſt unſeres Rechtes, als 
vertragſchließende Partei angeſehen und be⸗ 
handelt zu werden, dazu bewegen. Er wird 
dann eben, ob ſo oder ſo, die Gewalt des 
Siegers, der wir uns leider auf Gnade oder 
Ungnade ausgeliefert haben, rückſichtslos ge⸗ 
gen uns anwenden. Was daraus eniſtehen 
kann, willen wir heute noch nicht, aber wir 
haben es wenigſtens abgelehnt, dem Feinde 
zur Ausführung dieſer Abſicht weiter behllflich 
zu ſein Für die Zukunft bleibt uns der 
ſchwache Troſt, daß die Weltgeſchichte ihm die Ver⸗ 


antwortung für all das Furchtbare aufbürden 
wird, das im Gefolge einer Hungersnot über 
uns hereinbrechen müßte. Denn die Möglich: 
keit, den Aufruhr im Innern zu bannen, be⸗ 
ſteht nur, wenn die Ernährung der Geſamtheit 
des Volkes geſichert erſcheint. Verſchärfung 
der Hungersnot iſt gleichbedeutend mit Bür 
gerkrieg. Noch ſtehen wir in den Anfängen 
dazu. Der Feind will dafür ſorgen, [daß wir 
den Bürgerkrieg nicht mehr abzuwenden ver⸗ 
mögen; denn darin fieht er die beſte Gewähr 
für die völlige Vernichtung Deutſchlands auch 
von innen heraus. 
Die Regierungstruppen als Sieger 
in den Skraßenkämpfen von Berlin. 
Berlin, 6. März. (Dr.) Der heutige 
Tag hat den Regierungstruppen in ſchweren 
Straßenkämpfen einen reſtloſen Erfolg gebracht. 
Die Volksmarinediviſion mit Teilen der repub⸗ 
likaniſchen Soldatenwehr hat ſich im Marine: 
hauſe verſchanzt. Gleichzeitig verſuchten die 
Spartakiſten ſeit heute nacht, das Polizeiprä⸗ 
ſidinm zu ſtürmen. Alle erbitterten Angriffe 
wurden von den Verteidigern zurückgeſchlagen. 
Tas Marinehaus erhielt drei Volltreffer von 


ſchweren Feldgeſchützen. Die Verteidiger ver: 


ließen das Gebäude fluchtartig. Der Alexan⸗ 
derplatz und die umliegenden Straßen wurden 
von Formationen der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion 
erſtürmt. Der Erfolg der Truppen iſt ein 
voller. 

Berlin, 6. März. (Dr.) Durch einen 
umfaſſenden Angriff der Regierungstruppen ilt 
die innere Stadt, die von den Spartakilten 
beſetzt war, genommen worden. Einige Spar⸗ 
takiſtenneſter müſſen noch geſäubert werden. 

Berlin, 6. März. (Dr.) 7.30 Uhr 
abends. Die Teilkämpfe im Stadtinnern ſind 
abgeſchloſſen. Auf Seiten der Regierungs⸗ 
truppen ſind die Verluſte verhältnismäßig ge⸗ 
ring. Zahlreiche Gefangene wurden gemacht. 

Berlin, 6. März. (Dr.) Wie von zu⸗ 
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, befindet ſich das 
Polizeipräſidium reſtlos in den Händen der 
Regierungstruppen. 

Berlin im Dunkeln. 

Berlin, 6. März. (Dr.) Der General- 
ſtreik hat ſich auf die Elektrizitätswerke aus⸗ 
gedehnt. Seit 7 Uhr abends iſt Berlin ohne 
elektriſches Licht. 


Ruſſiſche Bolſchewiſten erſchießen ihre Offiziere. 

Amſterdam, 6 März. (Dr.) „Allge⸗ 
meen Handelsblad“ meldet aus London: Nach 
einem Bericht der „Times“ aus Helſingfors 
berichtet „Jsweſtija“, daß am 26. Februar et⸗ 
wa 17 Oberoffiziere, darunter 2 Generale und 
5 Oberſten, erſchoſſen wurden, weil ſie ihre 
Stellungen bei der bolſchewiſtiſchen Militärver⸗ 
waltung dazu benutzten, Deſertionen nach der 
ukrainiſchen Front und der Donfront zu or⸗ 
ganiſieren. 


Die deulſche Nationalverſammlung 
in Weimar. 


nkentele i W. T. B.⸗Bericht der 
A ſunkbelreb⸗ e in Berlin über 
die onalverfjammlung in Weimar übermittelt 
durch die Funkenſtation in Thorn.) 


Weimar, den 6. März. Die Mittwoch⸗ 


Sitzung der Deulſchen Nationalverſammlung 
war in ihrer ganzen Ausdehnung der Beſpre⸗ 
chung einer Interpellation der deutſch mationa ; 
len Abgeordneten Arnſtadt und Genoſſen 
über die Verhältniſſe im Oſten, insbeſondere 
in der Provinz Poſen, gewidmet. Die Be⸗ 
gründung der Interpellation wurde von der 
Abgeordneten Käthe Schirrmacher von der 


deulſch⸗nationalen Volkspartef, vorgenommen, 


die in beweglichen und bewegten Worten die 
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Schickſale der deulſchen Bevölkerung in dem 
leider von Polen beſetzten Oſtgebiet ſchilderte. 
Die Rednerin ſtammt ſelbſt aus dem von Po» 
len bedrängten Weſtpreußen, aus Danzig, und 
nach ihr kam mit Klagen und Schilderungen 
noch mancher Bewohner der Oſtmark, wie der 
Abgeordnete Profeſſor Bormann zum Wort. 

Schon der Reichsminiſter Erzberger, 
welcher der Begründerin der Interpellation 
antwortete, machte aber darauf aufmerkſam, 
wieviel Schuld an den gewiß ſchwer erträg ; 
lichen Verhältniſſen im Oſten die frühere Por 
litik der jetzt interpellierenden Partei trage. 
Dies blieb das Zeichen der ganzen Debatte; 
eine Reihe von Klagen über die öſtlichen Ge ⸗ 
fahren und dazwiſchen immer wieder Abrech⸗ 
nungen mit dem alten Syſtem — deſſen Po⸗ 
lenpolitik gerade ſchon zwei Sitzungen vorher 
der Abgeordnete Schücking gegeißelt hatte 
— und Hoffnungen auf Beſſerung der Gegen⸗ 
wart und eine gewiſſe Zukunft der Völkerver⸗ 
ſöhnung, die gerade für die beiden materiell 
ſo ſehr aufeinander angewieſenen Staaten Po⸗ 
len en Deutſchland von größter Widlig- 
keit iſt. 4 5 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 7. März 1919. 

— Kalholiſche Militärgemeinde. Vom 
Sonntag, dem 9. März ab beginnt der Mili⸗ 
tärgottesdienſt in der St. Johannes⸗Kirche, 
Seglerſtraße, nicht mehr um 8 Uhr vormittags, 
ſondern 15 Minuten ſpäter, alſo 8.15 Uhr. 
ar ee 5 a K des 80 ab 
eichtgelegenheit eichtſtu es ors 
und im 2. Beichiftubl rechts im Schiff der 
Kirche; ebenſo jeden Sonntag von 7.30 Uhr ab. 
— Ein Taubſtummengottesdienſt wird 
wieder Sonntag, den 9. d. we nachm. 2 Uhr 


im Konfirmandenzimmer de che durch Herrn 
Pfarrer Jacobi gehalten Werden. ? 
— Gleichſtellung der Landarbeiter mit 
den Selbſtverſorgern in der Ernährung. Ein 
Erlaß des Staatsſekretärs des Reichs ernäh⸗ 
rungsamtes vom 8. 2. 1919 ſichert den auf 
das Land ziehenden Arbeitern die gleiche Ra- 
tion für ihre Ernährung zu, wie fie die Selbft- 
verſorger des Landes beziehen. Arbeiter, die 
in land wirtſchaftlichen Selbſtverſorgerbetrieben 
Stellung nehmen und nach den jetzigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen noch keinen Anſpruch auf 
die Ration der Selbſtoerſorger haben, find al ⸗ 
fo von jetzt ab für die Dauer des Beſchäfti ⸗ 


gungsverhältniſſes als Selbſtverſorger zu be⸗ 


handeln. Es iſt anzunehmen, daß dieſer Er 
laß, der den Arbeitern, die Landarbeit auf 
nehmen wollen, in weiteſtgehender Weile ent⸗ 
gegenkommt, ſeine Wirkung nicht verfehlen 
und erhöhten Anreiz zur Arbeitsaufnahme auf 
dem Lande bilden wird. 

— Leichte Beſſerung des Arbeitsmarktes. 
Der Arbeits markt im Reiche zeigt eine gering 
fügige Beſſerung. Die offenen Stellen in der 
Landwirtſchaft ſind zurückgegangen, die 
Notſtandsarbeiten find überall wieder im Gang; 
das Baugewerbe konnte, ſoweit es die 
Rohſtoffe zuließen, ſtellenweiſe wieder aufge 
nommen werden. Im Bergbau iſt der Be⸗ 
darf an Arbeitskräften nach wie vor groß, 
während in der Induſtrie das Heer der 
Arbeitsloſen immer mehr anſchwillt. Nur für 
Tiſchler u. Stellmacher, Schuhmacher u. Schnei⸗ 
der bietet ſich noch Arbeitsgelegenheit in gib» 
berem Umfange. Die Stellenbeſetzung mit 
weiblichen Arbeitskräften für die Landwirt ⸗ 
ſchaft und Privathaus halungen hat ſich etwas 
gebeſſert, jedoch bleibt der Bedarf nach wie 
vor groß. Die Tatſache, daß die Arbeitsloſen⸗ 
unterstützung namentlich für größere Familien 
noch immer einen höheren Verdienſt bedeutet, 
als tätige Arbeit ihn erzielte, erzeugt forte 


Dauernde Unzufriedenheit und flärkt die Ar⸗ 
beitsunluſt. { 


Hohenſalza und Schubin. Ebenſo wie für die 
von den aufſtändiſchen Polen unbeſetzten Teile 
des Kreiſes Bo mſt und des Kreiſes Czar⸗ 
nikau hat der Regierungspräſidenk in 
Bromberg für die unbeſetzten Teile der Kreiſe 
Hohenſalza und Schubin eine beſondere 
Verwaltung eingerichtet, die von dem Re⸗ 
gierungsrat Hoffmann wahrgenommen 
wird, deſſen Vertreter der Kreisſekretär 
Schweigert iſt. Die Verwaltung führt die Be⸗ 
zeichnung: Kreiskommiſſar Hohenſalza —Schu⸗ 
bin. Sie befindet ſich im Regierungsgebäude 
in Bromberg, Zimmer 39. Dieſer Verwal: 
tung unterſtehen für die Wahrnehmung der 
kriegs wirtſchaftlichen Angelegenheiten ein 
Wirtſchaftsamt, eine Kreiskornſtelle, eine Kreis⸗ 
fleiſchſtelle, eine Kreisfettſtelle eine Kreiskar⸗ 
toffelitelle, die ſämtlich ihren Sitz in Argenau 
haben. Seitens des Kreiskommiſſars iſt eine 
Verfügung ergangen, welche die Lieferung 
von Lebensmitteln aller Art nach dem von 
den aufſtändiſchen Polen beſetzten Teile des 
Kreiſes Hohenſalza verbietet, und die Ein⸗ 
wohner zur verſtärkten Ablieferung der Lan⸗ 
deserzeugniſſe an die neueingeſetzten Kreis- 
ſtellen in Argenau auffordert, die ihre Ueber⸗ 
ſchüſſe der allgemeinen Volksernährung zu⸗ 
führen werden. 

— Kohlennot und Volksernährung. Man 
ſchreibt uns: Der Zuſammenhang zwiſchen der 
durch die Streiks jo empfindlich geſteigerten 
Kohlennot und der Volksernährung wird ſich 
vorausſichtlich auch in unſerer Provinz dem⸗ 
nächſt für die Bevölkerung unliebſah kemerk⸗ 
bar machen. Da von den beiden weſtpreu⸗ 
ziſchen Raffinerien die eine ſeit Mitte De 
zember wegen Kohlenmangels aufhören mußte, 
Rohzucker zu bearbeiten und die andere, falls 
eine Beſſerung in der Kohlenzufuhr erfolgt, 
dieſem Beiſpiel in kurzer Zeit folgen muß, 
ſteht dem Handel z. Zt. nicht diejenige 
Menge an Verbrauchszucker zur Verfügung, 
die es ermöglichen würde, daß jeder Ver⸗ 
braucher feine Monatsmenge ſchon im An: 
fange des Monats eritehen könnte. Es iſt 
daher nicht ausgeſchloſſen, daß im März ſtatt 
Raffinade vielfach wird Nohzucker geliefert 
werden müſſen. Wer damit unzufrieden iſt, 
wird ſeine Mißſtimmung gegen diejenigen 
richten müſſen, die durch unſinnige Streiks 
oder durch Arbeitsſcheu die Kohlenförderung 
und die Transportverhältniſſe auf ihren jetzigen 
Tiefſtand gebracht haben. 

— kampf gegen den Schleichhandel im 
Wollgewerbe. 99 


wirtſchaftsſtelle für Wolle, der ſich aus den 
Vertretern der Land wirtſchaft, des Handels, 
der Induſtrie, der Konfektion, der Angeſtellten 
und Arbeiterſchaft zuſammenſetzt, als die maß⸗ 
gebende Vertretung des deutſchen Mollgewer⸗ 
bes einſtimmig beſchloſſen, die auf dieſem Ge⸗ 
biet bisher von der Kriegs Rohſtoff⸗Abteilung 
geführte Wirtſchaft mit dem 1. März 1919 
zu übernehmen und fortzuführen. Im gemein⸗ 
ſamen Intereſſe aller am Wollgewerbe Betei- 


ligten werden die von der Kriegs ⸗Rohſtoff Ab ⸗ 
gel 


ung bisher ergangenen Bekanntmachungen 
betreffend Beighlagnahme und Meldepflicht am 
1. März 19 eu erlaffen. Dieſe Bekannt: 
machungen, dis auch die Wiederbeſchlagnahme 
der Kunſtbaumwolle einſchließen, ſind im 
Reichs anzeiger veröffentlicht. Die Reichs wirt ⸗ 
ſchaftsſtelle für Wolle iſt, um ihre Aufgabe zu 
erfüllen, genötigt und entſchloſſen, für Ordnung 
in der Wirtſchaft zu ſorgen und mit allen 
Mitteln rückſichtslos gegen den Schleichhandel 
vorzugehen. Es werden daher umfangreiche 
Reoiſtonen ſofort eingeleitet werden. Jeder, 

gegen die Bekanntmachungen verſtößt oder 
die Neviſoren an der Ausübung ihrer Tätig⸗ 
keit verhindert oder zu verhindern verſucht, 
wird ſtrafrechtlich verfolgt werden. Da die 
Fortführung der Wirtſchaft nur unter geord⸗ 
neien Berhältniſſen möglich, andernfalls ihr 
Zuſammenbruch unvermeidlich iſt, ergeht an 
alle Beteiligten die Aufforderung, die Wieder ⸗ 
herſtellung der Ordnung mit allen Kräften zu 
Aunterſtützen und die ernſte Mahnung, Verſtöße 
jeglicher Art unbedingt zu unterlaſſen. 


— Votſicht beim Genuß von geſchmug⸗ 
geltem Schweinefleiſch. Man ſchreibt uns: 
Es iſt bekannt geworden, daß Schweinefleisch 
in größeren Mengen über die Grenze ge⸗ 
bracht wird und zur. Verwendung gelangt, 
ohne auf Trichinen unterſucht zu fein. 
Teil ſollen die Fleiſchſtücke fälſchlicherweiſe mit 
dem Stempel „Trichinenfrei“ in blauer Farbe 
verſehen ſein, um bei den Käufern den Ein- 
druck zu erwecken, daß tatſächlich eine Unter⸗ 
ſuchung auf Trichinen ftattgefunden hat. Es 
wird daher auf die geſundheitlichen Gefahren 
aufmerkſam gemacht, die die Verwen dun 
dieſes nicht unterſuchten Schweinefleiſches mit 
ich bringt und eindringlich hiervor gewarnt. 
Ein Abkochen der Fleſſchſtücke wäre zwar in 
einigen Fällen als Schutzmittel anzusehen, 
bei ſtärkerer Verſetzung mit Trichinen gilt 
jedoch nach 8 34 des Fleiſchbeſchaugeſetzes 
der ganze Tierkörper als völlig untauglich 
zum Genuße für Menſchen. Er 


re 


— Beſondere Verwaltung für die Kreife 


In ſeiner Sitzung vom 21. Fe 
bruar 1919 hat der Geſamtausſchuß der Reichs: 


Zum 


— Preiſe für flaffee Erjagmiltel. Der 


Zivilbevölkerung konnten ſeither nur gemah 


lene Kaffee⸗Erſatzmittel zugeführt werden, da 


der reine Gerſtenkaffee ausſchließlich an die 


Heeres verwaltung ging. Durch den geringeren 
Bedarf der letzteren wird künftig auch der 
Zivilbevölkerung wieder etwas reiner Gerſten⸗ 
kaffee zugeführt werden können. Dies macht 
eine Regelung der Höchſtpreiſe für Gerſten⸗ 
kaffee nötig. Etne Verordnung des Reichs⸗ 
ernährungsminiſters ſetzt die Preiſe für Kaffee 
Erſatz aus Getreide oder Malz, alſo für Ger⸗ 
ſtenkaffee auf dieſelbe Höhe, wie ſie für die 
gewöhnlichen ſogenannten gemahlenen Kaffe⸗ 
Erſatzmittel ſchon jetzt beſſehen. Es beiieht 
alſo künftig ein Einheitshöchſtpreis für Kaffee 
Erſatzmittel in der Höhe der derzeitigen Höchſt⸗ 
preiſe für gemahlene Kaffee⸗Erſatzmittel. Diefe 
betragen im Kleinhandel bekanntlich 1,16 M. 
für 1 Pfund gepackte bezw. 1,12 M. für 1 
Pfund loſe Ware. Die beſondere Preis feſt⸗ 
letzung für Feigenkaffee und Kaffee⸗Eſſenzen 
durch den Kriegsausſchutz bleibt hierdurch 
unberührt. 

— Eine Erhöhung der Schuhwarenpreiſe 
iſt eingetreten. Die Lederpreiſe find um 10 
Prozent erhöht worden, ebenſo wurde mit 
der Arbeiterſchaft ein neuer, erhöhter Reichs ⸗ 
lohntarif abgeſchloſſen. Die Lederverteilung 
ſoll künftig auf Grund des Friedensbezuges 
und zwar ohne Bewilligung irgendwelcher 
Ausnahmezuteilungen erfolgen. Die Anfor⸗ 
derungen in Oberleder ſeien ſo groß, daß nach 
dem ſeitherigen Verteilungsſchlüſſel kaum noch 
25 Prozent verteilt werden können. 

— Bruch des Waffenſtillſtandes durch die 
Polen. In der Nacht vom 5. zum 6. 3. 
griffen die Polen mit ſtarken Kräften unter 
Mitwirkung von 3 Maſchinengewehren unſere 
Poſtierungen bei Johannisdorf überraschend 
an. Der Angriff wurde abgeſchlagen. 

— Revifion einer polniſchen Bank. Mitt: 
woch Mittag wurde die hieſige polniſche Bank 
„Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych“ durch 
5 Militärperſonen einer Reviſion unterzogen. 

— Thorner ev.-kirchl. Blaukreu verein. 
Wie aus dem Anzeigeteil hervorgeht, veran⸗ 
ſtaltet der Verein nach jahrelanger Unterbre⸗ 
chung in der Aula der Mädchen ⸗Mittelſchule, 
einen feiner früher fo beliebten Familienabende. 

— Aeber die deutſchen Volksräte, ihre 
Ziele und Organiſation, hielt geſtern Herr Ge⸗ 
heimer Regierungsrat CTleindw aus Brom: 
berg in der Aula des Gymnaſiums vor ge 


ladenen Gäſten einen Vortrag, in dem er aus: 
führte, es ſei höchſte Zeit, daß an die Stelle 
gegenſeitiger Beſchuldigungen die gemeinſame 
Der Gedanke, 
der den Volksräten zugrunde liegt, iſt die Her⸗ 
anziehung weiterer Kreife zur Beteiligung am 


Arbeit aller Deutſchen trete. 


politiſchen Leben, alſo gewiſſermaßen die So⸗ 


zialiſterung der Politik. Die deutſchen Volks- 
räte ſind den viel älteren polniſchen nachge⸗ 
bildet. Ihre Loſung heißt nicht: „Gegen die 
Die Polen 
haben daher auch die Volksräle in den von 
Wir 


Polen“, ſondern: „Für uns“. 


ihnen beſetzten Gebieten anerkannt. 
müſſen es ablehnen, die mit uns zufammen⸗ 


lebende Nationalität beherrſchen zu wollen. 


Die wichtigſte Aufgabe der Volksräte iſt, den 


Gedanken der Arbeit wieder zu erwecken, und 
insbeſondere die heranwachſende Jugend zur 


Arbeit zu erziehen. Zu dieſem Zweck ſollen 


beſondere Fachabteilungen gegründet werden. 


Eine weitere überaus wichtige Aufgabe er⸗ 
wächſt den Volksräten aus der Beſchaffung 
von Land für die Anſiedelung derjenigen Be⸗ 
völkerungsteile, 


Schließlich gilt es auch, die noch immer be- 
ſtehenden Klaſſengegenſätze zu überbrücken und 
den gerade im Oſten ſo ſehr ausgeprägten 
Kaſtengeiſt aus zutreiban. 
ſprach dann noch über die, Organiſation von 
Volksräten und machte Vorſchläge zur Be 
ſchaffung der nötigen Mittel. Für Thorn ſei 
ein Volksrat im Verhältnis zur Bevölke⸗ 
rungszahl zu wenig, es könnten hier etwa 
deren acht gegründet werden. Weiter empfahl 
er die Einrichtung von Inftruktionsftunden für 
die Ausbildung der Jugend. — An der ſich 
anſchliezenden Ausſprache beteiligten ſich u. a. 
Herr Kreisbaumeiſter Krauſe, der ſich mit 
warmen Worten für die vom Vorredner be⸗ 
zeichneten Ziele einſetzte, und Herr Ober 
bürgermeiſter Dr. Haſſe, der unter dem 
Beifall der Anweſenden das öffentliche Ge: 
heimnis ausſprach, daß ſich in Thorn ein Teil 
der deutſchen Vevölkerung bereits für den 
Fall einrichte, daß wir polniſch werden. Es 
ſei dies eine beſchämende Tatſache. Ihr gegen⸗ 
über ſei daran ſeſtzuhallen, daß Thorn eine 
deutſche Stadt iſt und bleiben muß. — Es 
wurde beſchloſſen am 7. März nachmittags im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale eine Beſprechung 
darüber abzuhalten, in welcher Weiſe die An⸗ 
regungen des Hauptredners verwirklicht wer ⸗ 
den könnten. 

n — Thorner Bürgerausſchuß. In der am 
Mittwoch im Löwenbräu abgehaltenen Sitzung, 
über die wir geſtern kurz berichteten, wurde 
als Delegierter für die zweite Tagung des 
Reichsbürgerrats in Leipzig am 30. März 
Kaufmann Adolf Krauſe und als Stellvertre⸗ 


ter Sanitätsrat Or. Wolpe gewähll. — Der 


die ſonſt dem Vaterlande 
durch Auswanderung verloren zu gehen drohen. 


Der Vortragende 


Obmann Chefredakteur Wartmann teilte 
mit, daß bei den Ergänzungswahlen zum 


Thorner Arbeiterrat aus der vom Bürgeraus⸗ 


ab eingereichten Vorſchlagsliſte fünf Herren 
als Vertreter der bürgerlichen Berufsſtände 
aufgenommen worden ſind, nämlich Kaufmann 
Adolf Krauſe, Dr. Ing. Raapke, Schneidermei 
fter Sobezak, Chefredakteur Wartmann und 
Sanitätsrat Dr. Wolpe. Durch den Vorſchlag 
dieſer bürgerlichen Vertreter wurde erreicht, 
daß in der letzten Sitzung des Arbeiterrats 
auch ein bürgerliches Mitglied in den Voll⸗ 
zugsausſchuß in der Perſon des Kalkulators 
Schulze gewählt worden iſt. Es wurde da⸗ 
rauf hingewieſen, daß der Zentralrat der Us 
und S. Räte durch Beſchluß auf dem Berliner 
Rätekongreß die. Neuwahl fämtlicher A.⸗Näte 
verfügt hat, und daß dieſe Neuwahlen nach 
beſtimmten Normen vorzunehmen find; es 
müſſe darauf gedrungen werden, daß auch der 
Thorner Arbeiterrat eine dieſen Normen ent 
ſprechende neue Zuſammenſetzung erhalte. — 
Zur Angelegenheit der Gemeindewahlen führte 
der Obmann aus, daß dieſe nunmehr den po⸗ 
litiſchen Parteien überlaſſen werden müßten, 
wenn auch zu wünſchen ſei, daß für die Aus⸗ 
wahl der Kandidaten ihre kommunale Bewäh- 
rüng maßgebend ſein müſſe. Da die polniſche 
Wählerſchaft zweifellos die Abſicht habe, eigene 
Kandidaten aufzuſtellen, konnte für den Bür⸗ 
gerausſchuß nur infrage kommen, ein einiges 
Zuſammengehen der übrigen Bürgerſchaft her⸗ 
beizuführen, um die politiſche Trennung des 
kommunalen Bürgertums möglichſt zu vermei⸗ 
den. Die Einigung für die Gemeindewahlen 
ſei aber ſchon ſo gut wie geſichert, ſodaß es 
ſich für den Bürgerausſchuß erübrige, die 
Wahlangelegenheit in die Hand zu nehmen. 
Der Wahlausſchuß, den die politiſchen Parteien 
wahrſcheinlich einſetzen werden und in dem 
auch der Bürgerausſchuß vertreten ſein dürfte, 
werde die Stelle ſein, wo die verſchiedenen Be⸗ 
rufsſtände ihre Wünſche für die Kandidaten⸗ 
frage geltend machen könnten. Vorerſt hätten 
wir es ja mit den Gemeindewahlen noch nicht 
zu tun, da dieſe für Weſtpreußen und Poſen 
um einige Monate hinausgeſchoben feien, Nach 
kurzer Ausſprache ſtimmte die Verſammlung 


dieſer Stellungnahme zu. — Zum Schluß wurde 
die Frage erörtert, ob auch in Thorn die 
einem Gegenſtreik greifen 
müßte, falls die hieſige Arbeiterſchaft ebenfalls 


Bürgerſchaft zu 


einen Beneralitreik veranſtalten würde, um be⸗ 


ſtimmte politiſche und ſonſtige Forderungen zu 
Die Verſammlung ſprach ſich da⸗ 


erzwingen. 
für aus, daß dieſe bürgerliche Abwehrmap- 


nahme für den Fall notwendig werdender An⸗ 
wendung vorbereitet werden müſſe, und erteilte 
dem Bürgerrat den Auftrag, mit dem Arbeil⸗ 
geberverband und dem Beamtenrat darüber in 
Anſtelle des 
Rechtsanwalts Mielcarcewicz, der ſein Amt 
niedergelegt, wurde Kaufmann Georg Dietrich 
zum Mitglied des neungliedrigen Bürgerrats 


Verhandlungen zu treten. = 


gewählt. 


— Der Haus- und Grundbeſitzer Verein 

zu Thorn hielt geſtern abend ½ 7 Uhr im 
Artushof eine Mitaliederverfammlung ab, die 
der Vorſitzende des Vereins, Herr Paul Meyer, 
mit Worten der Vegrüßung an die Erſchienenen 
eröffnete. Der Abhandlung über die Lage des 
Hausbeſitzes, die vom Geſchäftsführer, Herrn 
Müller, verleſen wurde, iſt folgendes zu 
entnehmen: Die Verhältniſſe haben es mit ſich 
gebracht, daß der Hausbeſitzer nicht mehr Herr 
ſeines Eigentums und ſeines Beſitzſtandes iſt, 
vielmehr muß er ſich dem fügen, was über 
fein Beſitzrecht beſtimmt wird. Es kann nicht 
genug dem einſeitigen Vorteil vieler, denen die 
ſchwierige Lage des Hausbeſitzers nicht e 
err 
Stadtverordneter Gerſon iſt in der Stadt- 
verordnetenſitzung am 19. 2. daher mit Recht 
Ausführungen des Herrn Stadtrats 


bekannt iſt, entgegengetreten werden. 


den 
Urbanski entgegengetreten, der den Haus» 
beſitzern den Vorwurf machte, ſie verhielten ſich 


gegen die Vorlage über die Bürgſchaft von 


300000 Mark für Zwecke des Kleinwohnungs⸗ 
baues ablehnend, um die Mieter weiter „drang: 


ſalieren“ zu können. Herr Gerſon hat nur 


allzu wahr gesprochen, wenn er behauptete, 
es gäbe keine Hausbeſitzer mehr, ſondern die 
Hausbeſitzer wären von ihren Häuſern beſeſſen 
und hätten noch nicht foniel Verdienſt wie 
mancher Arbeiter. Zwar hat der Reichstag 
große Mittel bereitgeſtellt, um den Klein⸗ 
wohnungsbau zu unterſtützen, doch damit iſt 
die Wohnungsnot noch nicht beſeitigt. Weit 
wichtiger als die Geldfrage iſt augenblicklich 
die Rohſtoffbeſchaffung, die unter der fort 
dauernden Kohlennot ganz beſonders ſchwer 
leidet. Den Wohnungsmangel hat der Haus⸗ 
beſitzer nicht verſchuldet. Hauptſächlich fehlen 
3, 4. und 5 Zimmerwohnungen. Es ergeht 
daher an alle Hausbeſitzer das dringende 


Erſuchen, große leer ſtehende Wohnungen zu 


teilen und jeden nur irgend verfügbaren Raum 
ür Wohnzwecke herzurichten. Die Stadt hat 
ch bereit erklärt, Baugelder für dieſe Zwecke 


zinslich den Hausbeſitzern zu überlaſſen. Die 


größte Gefahr droht dem Hausbeſitz durch den 
Volſchewismus, nach deſſen Lehren die Bürger- 
lichen vollſtändig rechtlos find. Nach ihm iſt 
das Erbrecht aufgehoben; alles, was der Tote 
hinterläßt, verfällt dem Staat. Es hann daher 


kein Zweifel walten, wie EL 
zu den Spartakuslehren zu ſtellen ha 
gehörten die Hausbeſitzer den verſchiedenſten 
Parteien an. Ob aft hi 

Aenderung eintteten kann, iſt eine Frage, über 
die die Hausbeſitzerorganiſationen zu beraten 
haben werden. Durch das neue 7 
wahlrecht vom 24. 1. 19, das die Beſeitigung 
des Hausbeſitzerprivilegs vorſieht, wird der 
Hausbeſitz in hohem Grade betroffen. 
könnte ſich über den Verluſt dieſes Privilegs, das 
man ſchon früher einer Aenderung zu unter⸗ 
ziehen angeſtrebt hatte, hinwegſetzen, wenn die 
Sicherheit für den Weiterbeſtand des Haus⸗ 
beſitzes gewährleiſtet wäre. 
gleiche und geheime Wahlrecht nach dem Syſtem 


usbeſitzer 


er Ha 
n hat, Früher 


in Zukunft hierin eine 
emeinde⸗ 


Man 


Das allgemeine, 


der Verhällniswahl findet auch auf die Wahl 
für die Gemeindevertretung Anwendung. Wohin 
dies in den Gemeinden führen muß, kann 
nicht zweifelhaft fein. Für den Haus beſitzer 
darf es nur ein Gebot geben, nämlich die 
bürgerlichen Parteien zu unterſtützen. Der 
Bortand des Vereins iſt recht“ häufig zu 
Beratungen zuſammengetreten. An ſeine Mit⸗ 
glieder richtet er die Mahnung, bei Kündigung 
von Wohnungen vorher die Einwilligung des 
Mietseinigungsamtes einzuholen und im Falle 
der Hypothekenkündigung ſeitens der Gläubiger 
die Gerichte um Stundung der Grundſchuld 
auf 1 Jahr anzurufen. Nach dem Geſetz vom 
11. März 1850 haften die Gemeinden für 
Beſchädigungen, die durch Zuſammenrottung, 
Aufruhr uſw. entſtehen, wenn die Forderung 
binnen 14 Tagen beim Gemeindevorſtand an⸗ 
gemeldet iſt. Wie es mit der Erſatzleiſtung 
von Sachſchäden beſtellt iſt, die unter der Ein⸗ 
wirkung des Krieges entſtanden find, läßt fi 
noch nicht abſehen. Bislang iſt eine reichs⸗ 
geſetzliche Regelung nur für Oſtpreußen und 
Elſaß⸗Lothringen erfolgt. Herr Paul Meyer 
bittet, dem Geſchäftsführer Müller für die aus⸗ 
führlichen Darlegungen dankend, ſich um Aus⸗ 
kunfterteilung in Mietsſtreitigkeiten uſw. an 
die Geſchäftsſtelle des Haus⸗ und Grundbe⸗ 
ſitzervereins zu wenden. Die Erhöhung der 
Mertobjekte, der Häuſer und des Mobiliars, 
in der Verſicherung it dringend geboten. Bei 
der Aufſtellung der Kandidaten für die Wah! 
zur Stadtoerordnetenverſammlung bittet Redner 
die Hausbeſitzer zu berückſichtigen. Die nach⸗ 
ſtehende Ausſprache, in der hauptſächlich 
Klagen gegen das angeblich einſeitige Urteil 
des Mietseinigungsamis vorgebracht wurden, 
ſollte erneut dartun, daß die Hausbeſitzer ganz 
beſonders ſchwer von den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen in Mitleidenſchaft gezogen werden und 
daß ihre Klagen meiſtens nicht der Begrün⸗ 
dung entbehren. Die unverhältnismäßig hohen 
Preiſe, die für ſämtliche Ausbeſſerungsarbeſſen 
zu zahlen find, machen den Hausbeſitzer kopf⸗ 
ſcheu und vermögen ihn nicht zur Vornahne 
größerer Reparaturen zu bewegen. Wenn 

3. B. ein Hausbeſitzer, wie aus der Ver⸗ 
ſammlung laut wurde, für das Streichen eines 
Quadratmeters Fußboden 5 bis 6 Mk. zahlen 
ſoll, ſo wird er es ſich vorher reichlich über⸗ 
legen, ob er die Ausbeſſerungsarbeit jetzt oder 
ſpäter in Angriff nehmen wird. Herr Peting 
der in der Novolutionsnacht durch Plünderung 
ſeines Schaufenſters einen Schaden von etwa 
6500 Mark erlitt, rügte das Verhalten der 
Stadt, die ſich weigerte, für die Erſatzpflicht 
einzutreten, mit der Begründung der von ihm 
geſtellte Antrag auf Erſtattung des Schadens 
ſei nicht innerhalb der geſetzlichen 14 tägigen 
Friſt erfolgt. Herr Dombrowski wies 
auf die Notwendigkeit eines engen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller Vereinsangehörigen zu einer 
ſtarken Gemeinſchaft hin, die allein die be⸗ 
rechtigten Anſprüche der Mitglieder am zweck⸗ 
mäßigften vertreten kann. Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten haben beſchloſſen, der 
Kleinwohnungsbaugeſellſchaft 300000 Mark 
Bürgſchaft zu gewähren. Das zeigt wie 
dringend es iſt, in der Stadt Kleinwohnungen 
zu ſchaffen. In der Stadiverordnetenver⸗ 
ſammlung war man ſich darüber einig, daß 
auch die private Bautätigkeit mit allen 
Mitteln gefördert werden müſſe. Die 
beſitzer werden dringend gebeten, durch Ver⸗ 
gebung von Ausbeſſerungsarbeiten, auch wenn 
fie mit großen Koſten verbunden find und er⸗ 
neute Opfer erheiſchen. die Arbeitsloſigkeit 
herabzumindern. Wenn die Stadt Bauſtoffe 
zur Verfügung ftellen und dieſe durch die Han ⸗ 
delsgeſellſchaffen den Hausbeſitzern zugängig 
machen kann, jo iſt der Hausbeſitzer auch in 
der Lage, größere Umbauten vorzunehmen. 
Daß die große Zahl der Arbeitsloſen dauernd 
mit Erdarbeiten beſchäftigt wird, iſt ein uner⸗ 
wünſchter Zuſtand, denn es muß danach ge⸗ 
ſtrebt werden, die gelernten Arbeiter wieder 
ihrem früheren Berufe zuzuführen, und das 
geſchieht am beſten, wenn ſich die Haus beſitzer 
eniſchließen, die an ſich notwendigen Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten und Umbauten jetzt ausführen 
u laſſen. Dadurch wird auch viel zur Ber⸗ 
a von Tumulten beigetragen. Herr 
Gruhnwald wundert ſich nicht, wenn ſich 
die Stadt gegen die Erſatzleiſtung für Schäden, 
die bei Ausſchreitungen entſtehen, ablehnen» 
verhält. Das würde in vielen Fällen die 
Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Gemeinde 
überſteigen. So ſind z. B. in Marienburg 
Millionenwerle zerſtört worden, die zu erſetzen 


rr 


— 


ür die Stadt einfach eine Unmöglichkeit it. 
Es werde Sache des demnächſt abzuhalten⸗ 
ausbeſitzertages ſein, dahin zu wirken, 
daß eine Klärung dieſer Frage der Zuſtändig⸗ 
keit eintritt. Herr Gerdom findet die ab⸗ 
lehnende Haltung der Stadt ebenfalls für 
ordnungsgemäß. Der preußiſche und deutſche 
Städtetag haben an die Nationalverfammlung 
einen Geſetzentwurf gerichtet, demzufolge durch 
Ausſchreitungen und Plünderungen entſtande⸗ 
vom Reich getragen werden 
ollen. In Bayern iſt ein derartiges Geſetz 
bereits erlaſſen. Herr Zakrzewsbhi for: 
wenn er 
größere Reparaturen ausführen laſſe, erlaubt 
ſein müſſe, die Mieten entſprechend zu erhöhen. 


den 


ne Schäden 


dert, daß es dem Hausbeſitzer, 


Mit einem Aufſchlag von 5 bis 10 Proz. fei 
ihm da nicht gedient. Herr Dombrowski 
macht auf das ſtarke Angebot von Baugeld 
aufmerkſam. Allgemein werde die Hergabe 
von Hypotheken als die augenblicklich beſte 
Kapitalsanlage angeſehen. Der Zins fuß ſei 
niedrig. In der weiteren Ausſprache kamen, 
wie ſchon erwähnt, in der Hauptſache Klagen 
über die einſeilige Rechtſprechung des Miets⸗ 
einigungsamts in Mietsftreitigkeiten zum Mus: 
druck. Wie ſich während der Auseinander⸗ 
ſetzung herausſtellte, iſt, ſeiidem Herr Peting 
ſein Amt als Beiſitzer im Mieteinigungsamt 
niedergelegt hat, kein Vertreler des Vereins 
in der Schlichtuugskommiſſion mehr tätig. 
Nach Mitteilung des Vorſitzenden wird der 
Haus- und Grundbeſitzerverein bei dem Ma⸗ 
giſtrat gegen eine derartige Zurücfetung der 
Hausbeſitzer Einſpruch erheben. Um 8 30 Uhr 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Der Sportverein „Viſtula“⸗Thorn hielt 
am Donnerstag ſeine Monatsverſammlung ab. 
Der Vorſitzende erſtattete Bericht über den 
Stand der Sportplatzangelegenheit und über 
die Aufgaben, die dem in der Sitzung des 
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege gewählten 
Sportausſchuſſe zufallen. Herr Kling regte die 
Bildung eines Sporiverbendes der am Sport- 
plage befonders intereſſterten Vereine an. Die 
Prüfung und Durchführung dieſes Schrittes 
ſoll dem Vorſtande überlaſſen werden. Der 
Vorftzende berichtete alsdann über die Neu⸗ 
bildung der Tennisabteilung, für die bereits 
eine größere Anzahl Anmeldungen von Da⸗ 
men und Herren vorliegen. Deshalb ſind zwei 
Plätze zur Pacht in Ausſicht genommen. Der 
Preis für Tennisſchläger iſt auf das Doppelte 
geſtiegen. Die größte Schwierigkeit liegt in 
der Veſchaffung ſprungfähiger Bälle, da die 
größten Sporthäuſer Deutſchlands Tennisbälle 
nicht auf Lager haben; doch hofft der Vor⸗ 
ſitende, dieſer Schwierigkeit Herr zu werden. 
Alsdann erfolgte die Beſchlußfaſſung über die 
neuen Satzungen. Bis auf kleine Abänderun⸗ 
gen fanden fie die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung. Eine lebhaftere Ausſprache entſpann ſich 
über die Rechte und Pflichten der Mitglieder, 
da eine Beſtimmung hierüber ausdrücklich fort⸗ 
gelaſſen iſt in der Erwartung, daß jedes ak- 
live Mitglied es als Ehrenpflcht betrachten 
müſſe, an allen ſportlichen Veranſtaltungen nach 
beſtem Vermögen, d. h. alſo ohne Ausübung 
eines Zwanges, teilzunnhmen. Es wurde be: 
ſchloſſen, die Satzungen noch einmal der Kom⸗ 
miſſion zur Aufnahme eines eniſprechenden 
Paragraphen zurückzugeben. Zur Prüfung 
des vom Borjigenden vorgelegten Kaſſenbe⸗ 
richts über Einnahmen und Ausgaben des 
Vereins während der Kriegsjahre wurden die 
Herren Güte und Smolbocki gewählt. 
In der vorangegangenen Vorſtandsſitzung wur⸗ 
den 9 Herren aufgenommen. Eine größere 
Anzahl Anmeldungen von Damen und Herren 
liegt noch vor. 

— Als zweites Opfer des Aufruhrs am 
28. v. Mis. iſt in der letzten Nacht der Vize⸗ 
wachtmeiſter Folger, der einen Bauchſchuß 
erhalten hatte, gegen 1/43 Uhr feiner ſchweren 
Verletzung erlegen. 

— Einbruch. In der Nacht vom 6. zum 
7. d. Mis. iſt in einem Schuppen der Ufer⸗ 
bahn ein Einbruch verübt worden. Es ſind 
mehrere Gegenstände entwendet und verſchiedene 
Sachen ſtark beſchädigt worden. Zwechkdienliche 
Angaben, die, wenn fie zur Feſtſtellung der 
Diebe führen, hoch belohnt werden, 305 zu 
richten an den Uferbahnſpediteur Gottlieb 
Riefflin Nachf. Heiligegeiſtſtraße 1. 

— Mitteilungen der öffentlichen Welter ⸗ 
dienſtſtelle. Donnerstag, den 6. März. Windig, 
wolkig, Regenſchauer. 


Zum 8. März. 

Der Gedenktag des 350 jährigen Beſtehens 
des hieſigen Gymnaſiums wurde heute vor 
einem Jahre feſtlich begangen. Dieſe Feier 
wird beſonders den Schülern in Erinnerung 
bleiben. Leider war es unzähligen Feldzugs⸗ 
teilnehmern nicht vergönnt, zum Jubelfeſte zu 
erſcheiuen. Galt es doch, das gymnasium 
academieum zu feiern, die Stätte, an der 
Thorns Söhne ihre Bildung genoſſen, welche 
fie verlaſſen, um für Deutſchlands Ehre zu 

reiten. 

Viele zogen aus, um nimmer wiederzu⸗ 
kehren. Durch die Stiftung der Eltern eines 
ehemaligen Mitſchülers, Karl Stein, der auf 
dem Felde der Ehre geblieben, wurde die 


Liebe zum Vaterlande und zu dem Thorner 
Gymnaſium bekundet. 144 3 
Welch ein Unterſchied in dem Zeitraum 
von einem Jahre. Damals Ringen mit den 
Völkern, heute Ringen mit dem Volke, das 
nicht in unſeren Reihen ſtehen will. Damals 
eine ernſte Zeit, heute eine noch ernſtere, ein 
ſchreckliches Interregnum. Deulſchland ward 
nie bezwungen, ſolange es einig ward! Dies 
hat der langwierige Krieg bewieſen, und jetzt? 
Ein Chaos, ein fürchterliches Durcheinander. 
Hoffentlich gelangen die erregten Gemüter bald 
zur Beſinnung, damit Eintracht und Frieden 
ihren Einzug finden. Das vielumſtrittene 
Thorn ſieht mit Stolz auf das altehrwürdige 
Gymnasium. Auf der wunderſchönen Denk: 
münze, die zum vorjährigen Ehrentage ge⸗ 
widmet, ſchwebt der Engel über unſerm 
Gymnaſium, der gewiſſermaſſen zuruft: par 
vobiscum! Dieſer Gedanke ſollte auch in Er⸗ 
füllung gehen. 

Ueber die vorjährige Feier iſt eingehend 
geſchrieben worden, ſie ſoll jedem Thorner 
Schüler alljährlich in Erinnerung kommen. 

Die Feſtreden in der Aula des Gymna⸗ 
ſiums, der Herren Gymnaſialdirektor Ganshe, 
Provinzialſchulrat Gall, Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz, Geheimen Sanitätsrats Dr. Meyer, 
waren herrlich; ſie zeugten von der Liebe zu 
der Schule und zu den Schülern. 

Die Reden an der Feſttafel im Artushof 
gipfelten in der Verehrung für das alte ſchöne 
Thorn, in der Coppernicus einſt geboren, be⸗ 
ſonders aber ehemaliger Schüler zu den Lehrern. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch mehrerer 
Lehrer dedacht, die bereits heimgegangen. 
Nun möchte ich noch einigen geſchätzler Lehrer 
gedenken, die an jenem Tage nicht gewürdigt 
wurden und der Geſchichte des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums eingunetleiben find. 

Des Oberlehrers Dr. Gründel, des be; 
gabten Muſikers, der anläßlich 300jährigen 
Feier ein ſtimmungsvolles Lied, auch Jonftige 
Lieder, verfaßt hat, der durch ſeine Milde 
und ladelloſen Witze die Gemüter ſeiner 
Kollegen und der Schüler erfreute. Bemer⸗ 
kenswert iſt deſſen Erwiderung, wenn ein 
Schüler, der eine Frage nicht beantworten 
konnte, zu raten begann: „Fang nur nicht 
zu raten, denn zum Raten gehört Verſtand, 
und den halt Du nicht. Setz Dich!“ Es 
folgte noch eine entſprechende Bezeichnung des 
Schülers. Da ſich dieſer Vorgang häufig 
wiederholte, ſtimmte die ganze Klaſſe in 
dieſes Verslein ein. Auch des Profeſſors Dr. 
Maximilian Curtz e, des Askaniers, des be⸗ 
rühmten Mathematikers — nach ihm iſt der 
„Philoſophenweg“, nahe Mellienſtraße be⸗ 
zeichnet — der von den 48 beſtehenden Be⸗ 
weiſen 42 Beweiſe des Pythagoräischen Lehr: 
ſatzes liefern konnte, während manchem Re- 
aliſten ein Beweis ſchwer wurde, der beim 
Eintritt in die Klaſſe, falls die Tafel mit aller 
hand Pracht ausgeſtattet war, den primus 
verwies: abstergeas quaeso tabulam, dieſes 
Wiſſenſchaftlers, der für ſeine Werke von dem 
Könige von Italien mit einem hohen Orden 
ausgezeichnet wurde. 

Ferner gedenke ich in Liebe des Profeſſors 
Dr. Horwitz, meines geſchätzten Verwandten, 
des Lateiners und Griechen, des hervorragen⸗ 
den Redners, des begeiſterten Verehrers Im⸗ 
manuel Kants, der deſſen Lehren als Student 


ſpäter im Coppernicus verein, feine ſonſtigen 


Wiſſenſchaften in mehreren Vereinen, auch vor 
den Schülern mit glühendem Eifer, als Ge⸗ 
lehrter verherrlicht hat. Meine heutigen Er⸗ 
innerungen ſchließe ich mit dem nochmaligen 
Wunſche: Gymnasium Thorunense vivat, 
erescat, ſloreat. Adolf Lipski. 


u. Wiefenburg. Landarbeiterſtreik. 
Donnerstag mittag iſt ein Teil der hieſigen 
Gutsarbeiter in den Streik zur Erzwingung 
höherer Löhne eingetreten. Die Inſtleute, die 
die Arbeit aufnehmen wollten, wurden von 
gr Rädelsführern mit Gewalt daran gehin⸗ 

er ö 


Riefendurg. Leichenfund. Vor einiger | 


Zeit wurde auf dem Grundſtück des Guts⸗ 


beſitzers D. in Gunten im Abort eine neu⸗ 


geborene Kindes leiche gefunden. Als Mutter 
dieſes Kindes ſoll das 18 Jahre alte Dienft- 
mädchen Grete F. in Frage kommen, die am 
28. Februar d. Is. am Sorgenſee im Liebe⸗ 
fluß als Leiche geborgen wurde. Ob ein Un⸗ 
glücksfall oder Verbrechen vorliegt, iſt noch 
nicht bekannt. 

DE. Eylau. Der Raubmörder Seid: 
litz, der den Nentenempfänger Radtke er⸗ 
mordete und beraubte und dann aus der 
Militärarreſtanſtalt entwich, iſt wieder ergriffen. 
S. 125 ſich nach Konradswalde bei Biſchofs⸗ 
werder gewandt und dort bei einem Beſitzer 
Arbeit genommen. Am Sonntag erſchien nun 
der Musketier Effta vom Heimalſchutz, der 


die Spur des Mörders verfolgte, als Strold | 0 


verkleidet und ſprach um ein Nachtlager bei 
dieſem Beſitzer vor. Er übernachtete mit Seid» 
litz im Stall zuſammen. Im Laufe der Un⸗ 
terhaltung fand Effta feine Vermutung beſtä⸗ 
tigt. Unter dem Vorwande, aus dem Gaſt⸗ 
hauſe noch Zigaretten und Schnaps zu holen, 


benachrichtigte E. ſeine Kameraden. 


brecher. Nachdem in der vergangenen 
Woche bei dem Schneidermeiſter Jun del 
eine Menge Stoffe und Tuche geſtohlen waren, 
wurde in der Nacht zum Dienstag bei 3 
wieder ein Einbruch verſucht. Gegen 1½ Uhr 
erwachte J. den „Danz. N. N.“ zufolge durch 
ein auffälliges Geräuſch. Bei näherem Hin⸗ 
hören ſtellte er feſt, daß Einbrecher mittelſt 
Stemmeiſens die Tür zu ſeiner Wohnung zu 
erbrechen verſuchten. Er gab einen Schreck⸗ 
ſchuß ab, worauf ſofort alles ruhig wurde. 
Nach fünf Minuten ſetzten die Einbruchswerk⸗ 
zeuge wieder verſtärkt ein. Jundel ſchoß da⸗ 
rauf durch die Tür gegen die Stelle, wo er 
die Einbrecher vermutete. Eilige Schritte draus 
ben ließen erkennen, daß die Verbrecher flüch⸗ 
teten. Nach Oeffnen der Tür bemerkte J. 
ſtarke Blutſpuren, die vermutlich von der Ver⸗ 
letzung der rechten Hand des Einbrechers her⸗ 
rühren. 

Danzig. Amerikaniſche Lebens⸗ 
mittellieferungen für Danzig. Die 
„Danz Big.“ ſchreibf: Es iſt gelungen, von 
der hier weilenden amerikaniſchen Lebensmit⸗ 
tel⸗Kommiſſion die feſte Zuſage zu erhalten, 
der Bevölkerung der Stadt Danzig einige tau⸗ 
ſend Zentner amerikaniſches Schweinefelt 
(Schmalz oder Speck) zu überlaſſen. Die Ver 
handlungen darüber, wann die erſte Lieferung 
erfolgt, ſind noch nicht abgeſchloſſen, jedoch 
kann es als ſicher angenommen werden, daß 
eine Teilration der Danziger Bevölkerung 
ſchon in allernächſter Zeit zugeführt werden 
‚kann. Es handelt ſich um 10 000 Zentner, 
ſo daß bei einer Bevölkerung von über 200 
Tauſend Perſonen auf jeden Kopf rund 5 Pfd. 
kommen dürften. Die Amerikaner ſollen an 
die Ueberlaſſung dieſer Lebensmittel die Be: 
dingung geknüpft haben, daß in Danzig auch 
weiterhin alles ruhig bleibt. Die Amerikaner 
find ſeit dem Eintreffen ihrer Lebensmittel: 
dampfer auch in anderer Weiſe ſehr entgegen: 


mittelt. Sie hatten zwei Kaſſenkäſten und 
eine eiſerne Kaſſette erbrochen und daraus et⸗ 
wa 30 000 Mk. geraubt, wovon ein großer 
Teil wieder herbeigeſchafft werden konnte. 


Thorner Schöffengericht. 
N Thorn, 4. März. 

Die Sittendirne Leokadia Thimm wurde 
beſchuldigt, ſich der ärztlichen Kontrolle ent 
zogen, ſich nachts auf der Straße herumge⸗ 
trieben zu haben, aus dem Krankenhauſe 
während der Kur entwichen zu ſein und von 
einem gefälſchten Aus weiſe Gebrauch gemacht 
zu haben. In dieſem war ſie als „Tele⸗ 
phoniſtin“ bezeichnet, die ſich nach 11 Uhr 
abends auf dem Dienſtwege befände. Das 
Schöffengericht erkannte auf 7 Wochen 3 Tas 
ge Haft und Ueberweiſung an die Landes⸗ 
polizeibehörde und verhängte wegen Flucht⸗ 
verdachts ebenfalls ſofortige Verhaftung. 

Wegen Diebſtahls und Körperverletzung 
war die unverehelichte Marianna Nalas⸗ 
kowski, angeklagt. Sie hat der Frau 
Pomplowski ein Kleid genommen, unter dem 
Kopfkilfen ihres Bettes verſteckt, es dann 
aber wieder zurückgegeben. In einem Streit 
hat ſie die Frau P. geſchlagen. Dies ſoll ſie 
durch 3 Tage Gefängnis büßen. Von der 
Anklage des Diebſtahls wurde ſie freige⸗ 
ſprochen. 5 

Wegen Verkaufsverweigerung war gegen 
den Beſitzer Friedrich Henkelmann aus 
Thorn Mocker ein Strafbefehl auf 30 Marz 
Geldſtrafe erlaſſen, gegen den er Einſpruch er⸗ 
hoben hatte. Als Henkelmann am 19. Nov. 
v. Js. mit ſeinen Gartenerzeugniſſen auf dem 
Thorner Wochenmarkte ausſtand, wollte Frau 
Lokomotioführer Dolly von ihm 4 Pfd. 
Kürbis kaufen. Henkelmann entgegnete, den 
Kürbis nur dann abzugeben, wenn Frau 
Dollny auch Mohrrüben kaufe. Frau Dolny 
rief nun einen Polizeibeamten herbei, der den 
Kürbis beſchlagnahmen wollte, was ihm aber 
nicht gelang. Der Beamte bekundete in der 
Beweisaufnahme, daß Hausfrauen mehrfach 
über Henkelmanns Verhalten auf dem Wochen⸗ 
markte Klagen geführt haben. Der Amtsan⸗ 
walt beantragte für die Verkaufsverweigerung 
eine Geldſtrafe von 50 Mk. Das Schöffen⸗ 
gericht erachtete das Vergehen genügend durch 
30 Mk. Geldſtrafe geahndet. i 

Thorn, 5. März. 

Wegen Diebfiahls war das 25jährige 
Dienſtmädchen Lydia Schulz aus Schmolln 
angeklagt. = = ur. diente a. 
den von der Staatsanwaltſchaft in Konitz ge⸗ die Schulz ei der Beſitzerfrau Krüger in Mt 
ſucht. Die Verhafteten, die inzwiſchen dem ee der an mo an 5 > 
Gerichtsgefängnis überwieſen worden find, ha⸗ Schmalz, * ick „ Sci cc 3 
ben offenbar die Abſicht gehabt, das Feld dinenſpitzen, lickgarn, einen chlips, ein Stück 
ihrer Tätigkeit nach Danzig zu verlegen, denn Leder, ein Stück Leinwand, 2 Bluſen und ei⸗ 
es wurde bei ihnen Einbrecherwerkzeug neue⸗ nen Teller mit Grieben im Geſamtwerte von 
ſter Konſtruktion vorgefunden. 200 Mk. entwendete. Das Gericht erkannte 

Tilſit. Kirchhofsſchändung. Die auf 3 Tage Gefängnis. 
Militärverwaltung hatte 1916 auf einem Teil | Dem Packer Hans Walter Selke, 
der 150 Kriegergräber des katholiſchen Friedhofes Blücherſtraße 28, wurde Diebſtahl zur Laſt ges 
weiße Porzellankreuze niederlegen laſſen. Bu⸗ legt. Er war im Herbſt 1917 beim Spediteur 
benhände haben jetzt dieſe Kreuze aufgenommen Siegel beſchäftigt. Gelegentlich eines Umzuges 


und zu einem Scherbenhaufen ſuſammengewor⸗ aus der Weichſelkaſerne eignete er ſich einen 


fen. In den Gürbern ruhen Helden, die zumeist ſeidenen Damenmantel und Stoff zu einem 
4 D. 0 1 “CL: [ & & 
Dube en bn ee Himmelbett an. Dieſe Sachen wurden ſpäter 

Bromberg. Einbrecher drangen nachts in ſeiner Wohnung vorgefunden. Da Selke 
in das Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer in der ſchon mehrfach vorbeſtraft fit, wurde er wegen 
Kaſerne des Inf. Rgts. Nr. 14. Die Drdon, des Diebſtahls zu drei Wochen Gefängnis 
nanz, die neben dem Geſchäftszimmer ſchlief, verurteilt. 


wurde gefeſſelt aufgefunden und gab an, von ö 
den Einbrechern überfallen und gebunden wor⸗ Kirchliche Nachrichten. 
onntag, den 9. z ER 


den zu 0 Als 1 5 Soldat von ber Kri⸗ an Jad inde Seglein. ® 10 Uhr 
minalpolizei ins Verhör genommen wurde, ge.] Evangel. Kirchengemeinde Seglein. Vorm. 10 Wir: 
ſtand er ſchließlich ein, ſelbſt bei dem Einbruch Sante aa nee Fa e e 


beteiligt geweſen zu ſein. Als Täter wurden | Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 
die Soldaten Wilhelm Barezynski, Kon⸗ 10 Uhr in Gr. Böſendorf Gottesdienſt. 


174 Sanfmännlie 
Höbetes Eon Jorlollbungsſchule. 


Leibreutenverſicherung der Der Unterricht beginnt wieder am 
Lebens⸗Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen. |Dleusiag, dem 11. Mürz. 


— — — a pünktlich um 51/, Uhr. 
Für je 100 Mark Einzahlung beträgt die jährliche Rente Jede ungerechtfertigte Versäumnis 
bei einem 


d 3 a E nenne e ee 7 8 
. Danzig. Der angeſchoſſene Ein 5 allburg und paul Oft ski er 


— — — — —— t— EEE u ME Er 


kommend gegen diejenigen Arbeiter, die beim 
Entladen der Dampfer beſchäftigt ſind. Jeder 
dieſer Arbeiter erhält wöchentlich eine Menge 
von 4 Pfd. Mehl und ein Fleiſch quantum. 
Danzig. Ein guter Fang glückte der 
Kriminalpolizei, indem ſie zwei gefährliche 
Räuber, den Kaufmann, ehemaligen Gefreiten 
Bruno Sin kert aus Prinzental bei Brom: 
berg und den Telegraphiſten Otto Pries⸗ 
korn aus Biſchofswerder in einem hieſigen 
Holel verhaftete. Beide haben am 17. Fe⸗ 
bruar in Sehlen dem Beſitzer Nowack und 
dem Gaſtwirt Neumann 4500 Mark unter 
Bedrohung mit der Waffe geraubt und wur⸗ 


wird beſtraft werden. 
Thorn, den 5. März 1919. 


für Männer gegenwärtigen Alter für Frauen as Ruratorium, 
von Jahren: a 5 
| : die Kirchenslenerſtede 
Mark Pfg. Mark Pfg. an der St. Georgengemeinde ilt 
8 287 5⁵ 6 829 zum 1. April d. Is. neu zu 18 
9 711 60 7 928 Das Einkommen beträgt 1300 
11 692 65 9 547 einſchließlich der Teuerungszulage. 
14 607 70 11 996 Geeignete Bewerber evangeliſcher 
18 615 75 15 858 Konfeſſion (Heine Handwerker, auch 
24 777 8⁰ 22 252 Kriegsbeſchädigte) mögen ſich bei 


unſerm unterzeichneten Vorſitzenden 
in Thorn ⸗Mocker, Graudenzerſtr. 81 
melden. 


der Gemelude-Airchenrak 
der St. Geocgen-Gemelnde. 


Jobst, Pfarrer. 
Kann größeren Poften 


Kalkſandſleine 
gegen Frelgabeſchein abgeben. 
Ziegel- und Bauſtoffhandlung 
Frans unge Korseh, 
ru 3. 


Tarife und Auskünfte, auch über Verb indungs renten für 
Ehepaare durch die Dlrektion der Lebensverſicherungsanftalt Weftpreußen, 
Danzig, Eliſabethwall 9. - 

— —  nnnen 


Franz koltermann, Thorn 


Culmer Chaussee |, Hingang Kirchhofstrasse. 


— Fernruf 81. — 


5 Risen, Bisenwaren, Kanalisations-Artikel, Baumaterialien 


Yatline füge Beimnfmanungen. 


Thorn. 8. 3. 1919. 


Anordnung. 


8 Auf Grund der 88 60 und 67 der ede für die 
Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (Reichsgeſetzblattſeite 435) und der Aus⸗ 
führungsanweiſung hie zu vom 13. Juni 918 wird hiermit beſtimmt: 

1. Es werden folgende Höchſtpreiſe für die Abgabe von Mehl 
aus Brotgetreide und von Brot (Semmeln) für den Umfang des Regie 
rungsbezirks Marienwerder feſtgeſetzt: 

Für die Abgabe von Mehl an Bäcker oder Mehlhändler zum Ver ⸗ 
backen 1 zum Meiterverfauf an die Verbraucher: a 
2 


für 1 Ztr. N 2 
Für die Abgabe von Mehl an die Verbraucher gegen 4 und 


FAN a wer 


v für 1 Ztr. Weizenmehl 


Mehlmarken: 
n a re — Pf. 
e een “a, sun te 028 9 Pf. 
Für die Abgabe von Brot (Semmeln) an die Veibraucher gegen 
Brot- und Mehlmarken: 
, en a a 28 Pf. 
b. für 1 Pfd. Wetzenſemmel 30 Pf. 


Für Brothändler, die nicht Bäcker find und Brot verkaufen, können die 
Borſtände der Kommunalverbände allgemein oder in Einzelfällen die Er⸗ 
. angemeſſenen Zuſchlages auf den Höchſtpreis für Noggen⸗ 

ot geſtatten 

§ 2. Die an dieſer Anordnung ſeſtgeſetzten a find Höchſtpreiſe 
im Sinne bes Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 in der 
Pallung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl. S. 516), 
in ker mit den Bekanntmachungen ur 21. Januar 1915 (R G. 
Bl. S 25), vom 23. März 1918 (R. G. Bl S. 183) und vom 22. März 
1917 (R. G. Bl. S. 253). 

Ueberſchreitungen der Höchſtpreiſe werden nach den Straſvorſchriften 
der in Abſatz 1 angegebenen Bekanntmachungen ſowie der une 
ordnung für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (RN. G. Bl. S. 435) ber 
Mraft. 1 2 Verſuch iſt ſtrafbar. 

8 3. Dieſe Anordnung tritt am 3. März 1919 in Kraft. 

Malen werder, den 24. Februar 1919. 


det Beglernugspräfbent. der Beaufftagfe des 
er Bagel Arbeiter- und Soldafenrats, 


gez. Unterſchrift. 
Veröffentlicht am 7. März 1919. 


der Magiiftat. 
Abgabe der Umſatzſteuererklärung 


über die im Monat Januar 1919 vereinnahmten fteuer- 
pflichtigen Entgelte für Cuxusſteuer. 

Auf Grund des § 45 der Ausführungsbeſtimmungen zum Umfaß« 
ſteuergeſetz vom 26. Juli 1918 find die Umſatzſteuererklärungen über die 
im Monat Januar 1919 vereinnahmlen ſteuerpflichtigen Enkgelle für 
Euxusgegenſtände dem unterzeichneten Unſatzſteueramte, Rathaus 2 Tr, 
Zimmer 48, einzureichen oder die erforderlichen Angaben an den Wochen⸗ 
jagen vormittags zwiſchen 9 bis 12 Uhr mündlich zu machen. 


Die Vordrucke können bei dem unterzeichneten Steueramte koſten⸗ 


los in N genommen werden. 

8 17, di. 5 des oben genannten Geſetzes kann dem Steuer⸗ 
pllichtigen, der die Erklärung nicht rechtzeitig abgibt, ein Zuſchlag bis zu 
zehn vom Hundert der endgültig feſtgeſtellten Steuer auferlegt werden. 


Der Magiſtrakl. Umſatzſteueramt. 
Abgabe von Lebensmitteln, 


— die 90 vom 10. bis 22. März 1919 können auf Lebens; 


in den kaufmänniſchen Geſchäften 
Auf Abſchnitt 80 K 125 er Haferflocken Höchſtpreis 62 Pfg. 


Nr. 27 K 125 Gr. Graupe, Höchſtpreis 44 Pfg. für 


2 4 1 Pfund, 7 
4 „ Vr. 1 * 128 Gr. Auslandsweizenmehl, 910% Aus · fi 
mahlung, Preis 1,50 Mk. für 1 Pfund, g 
a „ Xr. 29 K 125 Gr. Suppen, Preis 4,00 Mt. r 
1 Pfund, 
Auf Abſchnitt Nr. x ee Sauerkraut, Preis 33 Pfg. 
ür un 
1 5 31 K 250 Er. Kunſthonig, Preis für gepackte 
Ware 80 Pfg. für 1 Pfund, Preis für loſe Ware 
78 Pfg. für 1 Pfund. 
2 1 Nr. d 250 Gr. Marmelade, Preis 1 Mk. für 
1 
mr 9 Nr. 33 K 100 Gr. Sülze, Preis 3,60 Mr. für 
1 Pfund. 


Das Auslandsweizenmehl iſt nur in ſolchen Geſchäften erhältlich, 
welche inländiſches Mehl nicht zum Verkauf haben. 
Alle ne aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 22. März 1919 
re kr eit. 


ne Marken werden in den Städt. Verkaufsſtellen 1 


Beigeohzfelertraht, Erſatzbrühwürfel, Tafelſenf, Dörrzwiebeln 


Worn, den 4. März. 1919. 


Der Magiſtrat. 


Verluſt von Lebensmillelkarlen. 
Hütet die Brotkarte und Lebensmittelkarte. 
Nehmt beim Ausgange nie mehr Marken mit, ala 


verwandt werden ſollen. 


Berluft der Marken bedeutet Hunger leiden. 


dann nicht gegeben werden. 


Ersatz 


Der Magiſtraf. 


Stipendien an Studierende, 


Wir beabſichtigen, einige in letzter 
Zeit zurückbehaltene 


Stipendienbeltäge 


tür das lommende Sommerſemeſter 
2 vergeben und ſehen Bewer, 

ungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs, vorhandener Zeugniſſe 
und mit genauer Angabe etwaiger 
fonftiger beantragter oder zuge⸗ 
wleſener Zuwendungen ſowie der 
75 deſuchenden Univerſltät bis zum 
d. Mts. entgegen. 


Der Magiſtrat. 


In dem Gebäude der Bedürfnis⸗ 
anſtalt auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
hierſelbſt iſt ein 


Verkaufsraum 


zu vermieten. 


Angebote mit näherer W 
nung der beabſichtigten Verſen ar 
Ind bis Sonnabend, den 15. März 
d. Js. bei Herrn Bücodireftor Koch. 
1 Nr. 19 des Rathauſes — 

1 Treppe — einzureichen. 

Die Vermietun — — 
lönnen vorher im Rath hauszi Be 
Nr. 18, 1 Treppe, eingeſehen 
werden. 


Der Magiſtrat. 


\ 
nd Salz. 


Große Verſammlung 


im Maurer-AUmtshaus, der 


wer Bäder und Konditoren WE 
am Sonntag, den 9. März 1919, nachmittags 5 Uhr. 


Hierzu werden ſämtliche Kollegen us Kolleginnen eingeladen. 


Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend erforderlich. 


Wahl zum Jach-Ausſchuß. 


Herzliche Einladung. 


Zahlſtelle Thorn. 


Zu den vom 9 März 1919 bis 14 März 1919 im Saale des 
Hotels „Zum Kronprinzen“ in Podgorz, nachmittags 4 und abends 
7 Uhr, ſtattſindenden Verſammlungen, hochintereſſante Vorträge, 


laden wir jedermann dringend ein 


Die Chriſtliche Gemeinſchaft. 


Treudeutſche 


Männer! 


die Heimal 
tin Gefahr! 


Jeder der Intereſſe hat, 


deutſche Landesteile vor 


gewaltſamer Loslöſung zu ſchützen, melde ſich beim 


Feltungs -Freitorps Thorn, : 


Drangellaferne, Schulſtraße. 


Mobile Löhnung und Verpflegung. — 5 Mk. Tageszulage 


Bedingungen: 


Vollſtändige Ausbildung, ordnungs⸗ 


mäßige Entlaſſungs⸗Papiere, gute Disziplin, regierungs⸗ 
treue und vaterländiſche Gefinnung. 


In das Hondelsregiſter Abt. 
iſt die Frma Waston 5 
in Thorn und als Inhaber: Kauf⸗ 
mann Gasten Strauss in 
Thorn eingetragen worden. 


Thorn, den 14. Februar 1919. 


Amtsgericht. 
In das 8 Abt A iſt 
die Firma Theophil Wis- 


mniewski in Thorn und als ihr 
Inhaber: Kaufmann Theophil 
Wisniewski in Thorn einge» 
tragen worden. 

Thorn, den 14. Februar 1919. 


Amtsgericht. 


Vom Donnerstag, den 6. bis ein» 
ſchließlich Sonnabend, den 8. März 
werden Fracht⸗ und Eilitädaäter 
zur Beförderung nicht angenommen. 
Zugelaſſen ſind nur eilige Lebens⸗ 
mittelſendungen, die als Eilgut oder 
beſchleunigtes Eilgut 
werden. 

Bromberg, den 4 März 1919. 


Eiſenbabndirektlon. 


Berdingung. 


Die zum Neubau von 


40 Kleinwohnbänfern 


erforderlichen 


L. 
Bauarbeiten 

und zwar 
Los I Erd- und Maurerarbeiten, 
Los II Zimmerarbeiten 
follen im Wege der öffentlichen 
e vergeben werden, 
wozu ein Termin auf Sonnabend, 
den 8, März, vormittags 11¼ Uhr 
im Stadtbauamt, Rathaus, Zimmer 
55 anberaumt iſt. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 


aufgeliefert 


mit entſprechender Aufſchrift 


bis zum 8. März, 


vormittags 11 Uhr, 
am Herrn Bürodirektor Koch, Rat ; 
haus, Zimmer 18, einzureichen. 
Verdingungsunterlagen können, 
foweit der Vorrat reicht, zum 


a Preiſe von 


ab 


1,00 Mark für Los 1 
0, „ „ Los I 
vom Stadtbauamt, Rathaus, Zimmer 
58, woſelbſt auch die Zeichnungen 
und Bedingungen einzuſehen find, 
bezogen werden. 
lle Rechte für Verteilung der 
Arbeiten werden vorbehalten. 
Thorn, den 27. Februar 1919. 
Gemeinnützige 


Sebaeſumgs e, 


2 110 kſellen 


ute Fer Sa I. Tarif, für 
ſofort ge] ge ſuch 
I. RER Allenftein, 
Magitteritrahe 9. 


ee ee Re re ur ee en a ME Te ee 


niemmpnerlebrlinge 


ftellt fofort oder ſpäter ein mit Koſt 

und Logis oder gegen Koſtgeld. 
Hugo Scholz, 

SInftallation und Klempnermeiſter, 
Mellienſtraße 74. 


für Bau und Runftglaferei, ſpeziell 
Bildereinrahmungen jtellt ein 
Emil Schütze, Glaſermeiſter, 
Kloſterſtraße 8. 


Ein kräftiger, ſauberer 


Laufburſche 


ſofort geſucht. Friedrich Hecktor. 
Beſt empfohlenes 


Haünsmüdchen 


für are Haushalt von ſogleich 
geſucht 

Angebote unt. VN. T. 330 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kriegsentlaſſener, verheirateter 
Zimmerer mit Kindern ſucht vom 
1. 4. 19 eventuell ſpäter Stellung als 


Hofzmmermanv, 


auch Ausführung nach Zeichnung 
jeder Arten Arbeiten, bewandert 
auch in Mauerarbeiten. Angebote 
unter B. 334 an die Geſch. d. Ztg. 


Heber gangshul 


neu, 20 Mark, zu vertaufen. 
Kondunktſtraße 38, Hof. 


Börterbu der Skentswiſſen⸗ 
Isalten(8 59.) u. Bollswirtſchaft 


zu verk. Brombergerſiraße 62, pt. 


3m Han- Spacelsull 
Rudaslihin (woisiiäi) 


zu verlaufen. 


Parkſtraße 29 III, r. 


Neue und guterhaltene 
Damen # Garderoben, Hüte, 
Kinderbadewanne u. Aüdhen- 
Sachen verkäuflich. 

Zu erfragen Altſtädt. Markt 26, 
Zigarrengeſchäft. 


In verlaufen: anch ic 
Kieiderſtänder, Stativ, Uniform- 
reck, Milltätmäße, 4 große Bilder⸗ 
radmen, Krockeitſpiel, Wurſt⸗ 
maſchine. Leibiiſcherſtraße 27, pt. 


„ Doaler 17775 


| Schützenhaus. 


Sonnabend und Sonnkag: 


KRaffee-Rränzchen 


verbunden mit Rappenfeft und Bock bier. 
Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. Anfang 4 Uhr. 


Viktoria-Park. 


Sonnabend und Sonntag: 


Grosser Ball. 


Sonnabend Anfang 5 Uhr. Sonntag Anfang 3 Uhr. 


Reitantant Schlüſſelmäble. 


Sonntag, den 9. März 1919: 


Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang 4 Uhr! Anfang 4 Uhr 


filled ant M Taz Hane. 


Beginn der neuen Kurse 
am Dienstag, d. 25. März 


Anmeldungen erbeten Mauerstrasso 52. p. 1. 
A ce an ah ih ra En ae Aa an PR Er ER ER ER LER a a en 
9 * Aus dem Felde zurück, nehme meine Kurſe für 


anz⸗ u. Auſtandslehre wieder auf. 


Neueſte Tänze. — 
Der nächſte Kurſus beginnt am Freitag, d. 2 März, abends 7 Uhr im 
Hofei „Drei Kronen“ Anmeldungen daſelbſt und in der Buch⸗ 
1 


handlung von C. J. Steinert erbeten. 
L. — — —— II . 


1 Mliſch 


zu verkauf. Konduktſtr. 29 im Laden. 
Einige Jenkner 


Jekͤdellg 


zur Saat für Selbſtverbraucher hat 
noch abzugeben 


Lelbllſcher Mühle, Thorn, 
29—30000 Mart 


als Hypothek zur 2. Stelle geſucht 
Ang unter A. 8. 333 an die 
Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


S 


Een, 8. Mürz, © uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Neu einſtudiert! 


4 
„lachsmann als Rrzieher”. 


Sonntag, 9. März, nachm. 2 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum 3. Male! 


„Hannerl“. 
Abends 5¼ Uhr: Zum 5. Male! 


„Die Jaſchingsſee“. 


Zur gefl. Beachtung! Es wird 
aus drücklich darauf hinge wieſen, 
daß am Sonntag die Nachmittags 
vorſtellung ſchon um 2 Uhr, und die 
Abend » Vorſtellung um 5½ Uhr 


Ein faſt neuer, eleganter 


beginnt. 
So ſegewagen In der Nacht vom 6. zum 
auf Gummirädern wird zu kaufen] 7. d. Mis. iſt in einem 


geſucht. Zuerfr. Gerſtenſtr. 14IIr. 


Alle Rolwagen 


zu kaufen geſucht. Ludwig Bzy- 
manskli, Baderſtr. 26. Tel. 909 


Schuppen der Uferbahn ein 


Einbruch dert 


worden. Es ſind mehrere 
Gegenſtände entwendet und 
verſchiedene Sachen demoliert 
worden. 


zunn-Aleliet 


F. Hoernecke, 


Neuſtädtiſcher Markt 11 
Sprechſtunden 9—1 u. 2—6 Uhr. 
Sonntags 9—12 Uhr. 


ratz Und 
Sanlehdätne 


zur Hausſchlachtung empfiehlt 
Johanna Kuttner, Thorn. Moder. 


Toba 


übernimmt Georg Michel, 
Dampfſägewerk u. Solgbearbeitisnne® 


fabrik. Thorn-Mocker, Fernruf 661 


Srühbeetfenitet 


aus beſtem 4½ em ſtarlem * 
holz 0 94 und 1,50% 1,00 

groß mit 2 Sp. à 7 Mark, 3 Sp. 
a 8 Mark, unverglalt, ſowie zus 
geſchnittenes Garteuglas, Glaſer⸗ 
kitt und Glaſerdiamanten offeriert 
A. Hexer. F 


| 


Zweckdienliche Angaben, die, 
wenn ſie zur Feſtſtellung der 
Diebe führen, hoch belehnt 
werden, ſind zu richten an den 

Uferbahnſyndikus 
Gottlieb Bieltiin Nacht., 
Heiligegeiſtſtraße 1. 


Holdeintanf 


zur Selbſtverarbeltung, ſowie Stiber, 
Edelſteine und Uhren kauft zu 


1 
Hochſtpre deter Feibnsch, 
Brückenſtraße 14, 2. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 
Biombergerittaße 39, 
Erdgeſchoß. 


Sprechſtun den 
halte ich von Donnerstag. den 
6. März 1919, wie bisher ab. 


Dr. med. Gelderblem, 
prakt. Arzt. 


" Gept. mörl. Zimmer 


mit oder ohne Penſſon ab I. Apel! 
von Herrn geſucht. Ang. m. Preis 
ang. u. Nr. 832 a. d. Geſchſt. d 


7 


2 


